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„Da kam mir der Gedanke,
 
ich mchte fallen knnen.“
 

 
Georg Heym
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


    
        1 Prolog

    

 
Eigentlich hatte ich mir fest vorgenommen, den Lesern ein Vorwort zu ersparen – dieses ist es nmlich, das ich selbst, wenn ich ein neues Buch zu lesen beginne, fast immer berspringe, da mich nicht die Gedanken des Autors zu dem Werk interessieren, sondern das Buch an sich. Jedoch komme ich nicht umhin, trotzdem - sozusagen als Aufwrmung (oder aus Angst vor dem Beginnen?) -kurz Anlauf zu nehmen.
 
Vielleicht ist es auch nur eine Rechtfertigung. Warum befasse ich mich mit der Literatur des 19. und angehenden 20. Jahrhunderts? Sollte ich nicht lieber die aktuellen Bestsellerlisten hoch- und runterlesen, anstatt mich mit alten Schmkern zu beschftigen? Nein. Aufgrund des mickrigen Lehrplans in der Schule hatte ich schon immer das Gefhl, etwas – was die Allgemeinbildung anbelangt – nachholen zu mssen, und habe mich so spter ber Jahre hinweg sehr intensiv mit den Klassikern der Weltliteratur auseinandergesetzt. Festgestellt habe ich dabei, dass mich Werke von Dostojewski, Kafka oder Proust viel tiefer berhrt haben als sagen wir mal ein „neuer Frauenroman“, wie er heute zuhauf in Bcherstuben und sogar in Supermrkten zu finden ist.
 
In dieser Zeit des intensiven Lesens bin ich immer wieder auf Autoren – sehr junge Autoren – gestoen, die frh und auf tragische Weise das Leben verlieen und so ihrem Gesamtkunstwerk lediglich einen Hauch einflen konnten, und wir heute nur erahnen knnen, welche groe Literatur uns durch ihr frhes Dahinscheiden entgangen ist.
 
An diese Autoren mchte ich mit meinem Buch erinnern. Beginnen werde ich mit der Romantik, der „Blauen Blume“, da sie der Auslser fr unglaublich viele Suizide unter den Schriftstellern war. Enden werde ich mit dem Expressionismus, denn nicht nur erhhte Vorstellungen und Ideale, wie sie in der Romantik auftraten, fhrten zu Verzweiflungstaten – auch der 1. Weltkrieg gebar tragische Gestalten in der Literaturwelt. Kann ein Buch die Welt verndern? Ja – die des Lesers. Und somit hoffe ich, dass ich Ihre Lust auf Bcher, lieber Leser, weiter anfachen kann und Sie vielleicht – so wie ich – auch einen der gleich benannten Schriftsteller in Ihr Herz schlieen werden. Auch wenn seines bereits lngst erlosch.
 
Antje Wagner-Kolar
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        2 Romantik (ca. 1795-1835)

    

 
Die geschichtlichen Hintergrnde, die viele Autoren zur Lebensphilosophie und Ausdrucksweise der Romantik ge- und verfhrt hatten, sind nicht nur in der franzsischen Revolution (1789) und der aufkommenden Industrialisierung mit ihrer einhergehenden Geschwindigkeitszunahme im Alltag zu finden. Nicht zuletzt sind sie auch in der fatalen Erziehungsweise der Kinder verankert. Noch um 1800 wurden die Schler als ungeformte Masse und nicht als eigenstndige Personen betrachtet, was natrlich zu Gegenreaktionen der Jugend in Form von Individualismus um jeden Preis (wenn nicht anders mglich, dann durch den Freitod) fhrte. Die Erziehungsmethoden der damaligen Zeit waren unglaublich streng, wenn nicht sogar grausam. So waren Lehrer berechtigt, die Schler zu schlagen und zu demtigen, wenn sie nur glaubten, dass die Kinder entgegen den Vorstellungen der Eltern – heit: im eigenen Interesse – handelten und somit versuchten, ihnen „die Herrschaft zu rauben“. In der Romantik brach die Jugend das gesellschaftliche Korsett – die Strenge mit all ihren Grenzen – auf und lebte zum ersten Mal das Unbekannte der menschlichen Psyche in der Literatur aus. Das war neu!
 
Interessant wurde pltzlich alles Nicht-Neue: Es wurde in der Literaturhistorie geforscht (die Gebrder Grimm erstellten Mrchensammlungen aus alten Zeiten, Brentano und Arnim verfassten die Liedersammlung „Des Knaben Wunderhorn“). Die mittelalterliche Epoche, ihre im 19. Jahrhundert zu Ruinen verkommenen Burgen und das Ideal der reinen Liebe wurden ein Mittelpunkt der romantischen Literaten. So wie die Gesellschaft nach der franzsischen Revolution geteilt war, erhofften sich die romantischen Autoren durch Rckbesinnung auf die religisen, mystischen „Wirklichkeiten“ eine Wiedervereinigung der Bevlkerung. Die Romantik glaubte durchaus an die Macht der Intuition, des Erahnens und an das Reich der Fantasie im Traum. Auch die dsteren Teile der Seele wurden beleuchtet und in der Literatur der damaligen Zeit dargestellt.
 
Ein weiterer Auslser der Romantik war nicht zuletzt die gestiegene Bildung der Bevlkerung, die sich nun – dank besserer finanzieller Umstnde – Bcher und andere Kunstgegenstnde leisten konnte und den Grundstock fr die weitere Entwicklung legte. Es entstand eine Melancholie (sie ist in vielen Werken der Romantik zu spren), deren Ursache u. a. in den Karlsbader Beschlssen (1819) zu finden ist. Die Karlsbader Beschlsse waren eine Manahme der einflussreichsten Staaten im Deutschen Bund unter der gide von Metternich zur strkeren berwachung und Bekmpfung liberaler und nationaler Tendenzen – eine Reaktion aus Angst vor erneuten Revolutionen. Dieser Versuch, das Gedankengut der Dichter einzuschrnken und zu begrenzen, lie die romantische Welle nur noch intensiver werden.
 
Machte nicht zuletzt auch folgender Satz Friedrich Schlegels die Knstler melancholisch?:
 
„Die Romantik ist ein Spiegel der ganzen umgebenden Welt, ein Bild des Zeitalters. Sie kann immer nur werden, nie vollendet sein.“
 
Das heit, es wurde etwas Unerreichbares angestrebt, und an dem Wissen desselben zerbrachen nicht Wenige. Denn die Romantik war hauptschlich die Zeit der sensiblen Menschen, Knstler, die das Geschehen ihrer Zeit sehr empfindsam wahrnahmen. Es ist gewiss kein Zufall, dass ausgerechnet in jener Epoche so unzhlig viele Suizide geschahen. So hat sich die Zahl der Selbstmorde innerhalb von 50 Jahren fast verdreifacht. Beispiel Preuen: im Jahr 1836 gab es 1.436 Flle, im darauf folgenden bereits 5.898 (Quelle: Kirchner, Friedrich / Michalis, Carl: Wrterbuch der Philosophischen Grundbegriffe. Leipzig1907, S. 565-568). Sicherlich sind die Ursachen dieser traurigen Erscheinung nicht nur in den Auswirkungen der Romantik zu finden – trotzdem waren die erhhten Selbstzweifel und unerreichbare Ideale ein mindestens ebenso groer Anlass fr die Entscheidung zum Freitod wie die sozial-politischen Verhltnisse oder ein schlechter Gesundheitszustand. Auch der im 19. Jahrhundert aufkommende Gebrauch von Laudanum – einer Mischung aus Opium und Alkohol, die sogar aufgrund ihrer schmerzlindernden Wirkung von rzten verschrieben wurde – fhrte bei nicht wenigen Dichtern (freiwillig oder unfreiwillig) zu einem frhen Dahinscheiden. Auch Edgar Allen Poe und Percy Bysshe Shelley waren Laudanum-abhngig. Eine weitere Form der Flucht aus der Wirklichkeit?
 
Der Umgang mit Selbstmrdern war in der Gesellschaft klar geregelt. So war es in England noch bis 1832 blich, die sterblichen berreste der Selbstmrder, „durch die man einen Stock steckte, durch die Straen zu ziehen und irgendwo am Wegrand ohne Zeremonie zu verscharren“ (Durkheim 1999, S. 383). Der Holzpflock im Herzen sollte die Seele an den Krper des Verstorbenen binden. Der Aberglaube, dass die Selbstmrder (so genannte „Wiedergnger“) umherirrten und andere zur selben Tat bewegen knnten, fhrte zu diesem an die Vernichtung von Vampiren erinnerndes Ritual. Sogar eigens fr die Toten geschaffene ffnungen unter der Eingangstr wurden gebaut und anschlieend wieder verschlossen, da man glaubte, dass es der Seele des Verstorbenen nur mglich war, auf demselben Wege zurckzukehren.
 
Die weltflchtigen Tendenzen der im Anfang des 19. Jahrhunderts ansssigen Knstlergesellschaft sowie die stets vorherrschende Melancholie hatten einen enormen Einfluss auf das Leben der damaligen Zeit. Letztendlich war Goethe der Vater dieser Form. „Die Leiden des jungen Werther“ und ihre bekannten verhngnisvollen Folgen - massenhafte Suizide der jungen Leserschaft - waren eigentlich schon der Beginn der erstmals aufglhenden Gefhle und Leidenschaften der bis dato so in Grenzen und Starrheit gehaltenen Gesellschaft.
 
Der Kulturzusammenschluss war in der Romantik durch einen regen Gedankenaustausch in hufig von Frauen gefhrten Salons geprgt. So wurde die Poesie nicht selten vertont (z.B. das Loreley-Gedicht von Heine), und auch in der Malerei wurde das Lebensgefhl der „Romantik“ immer wieder in Vollendung verkrpert.
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„Die blaue Blume“ Fritz von Wille (1908)
 

 

 

 


    
        3 Das Symbol der Romantik – die Blaue Blume

    
 
„Die Blaue Blume ist aber das, was jeder sucht,
 ohne es selbst zu wissen,
 nenne man es nun Gott, Ewigkeit oder Liebe.“
 
Ricarda Huch
 
Heliotropien (ein Raublattgewchs, das auch Sonnenwende genannt wird) waren – dank Novalis alias Friedrich Freiherr von Hardenberg (1772-1801) – die Pflanzen, welche die Romantik verkrperten und immer wieder, ob in Versen oder auf Gemlden, auftauchten. Sie standen fr Sehnsucht, Poesie, Schwrmerei und natrlich auch fr Liebe in ihrer reinsten Form. Da sie in allen tropischen Gebieten vorkommen, entwickelten sie sich spter zum Symbol fr die Sehnsucht nach fremden Lndern, zum Symbol der Wanderschaft (die ebenfalls ein Zeichen der Romantik war mit ihrem Fern- und Heimweh zugleich).
 
In Novalis unvollendetem Roman „Heinrich von Ofterdingen“ trumt der Protagonist von einer blauen Blume, die in einer Hhle, deren Wasserbecken er durchschwimmt, ihren Duft verbreitet und ihn so betrt, dass er sich ihr nhern will,
 
„(…) als sie auf einmal sich zu bewegen und zu verndern anfing;
 die Bltter wurden glnzender und schmiegten sich an den wachsenden Stngel,
 die Blume neigte sich nach ihm zu, und die Bltenbltter zeigten einen blauen ausgebreiteten Kragen, in welchem ein zartes Gesicht schwebte.“
 
Durch des Protagonisten Suche nach dieser blauen Blume gelangte er im Laufe der Zeit zur Lebens- und Liebesreife.
 
Im Symbol der Blauen Blume sind alle Grundbausteine der Romantik zusammengefasst: die Natur, der Mensch (das Selbst) und der Geist. Das Streben nach der Erkenntnis des Ichs durch Nachdenken und persnliche Liebe htte in keiner schneren Form dargestellt werden knnen.
 


    
        4 Biedermeier (ca. 1815-1848)

    

 
Die Zeit des Biedermeier war vor allem von den Minarchisten und ihrem so genannten „Nachtwchterstaat“ geprgt, wie ihn Ferdinand Lassalle nannte. Soll heien, dass das Ideal eines Staates – verkrpert durch den Schutz des Eigentums und das Lenken der individualistischen Handlungen durch die Selbstregulierung des Marktes – zu verspotten sei. Da ein Sozialstaat noch nicht existierte, fielen viele Familien aufgrund von Invaliditt, Arbeitslosigkeit oder Alter in eine derartige soziale Not, dass selbst die Kinder arbeiten gehen mussten, um die Familie am berleben zu halten. Der Liberalismus verlangte, dass jeder fr sich selbst zu sorgen hatte – egal um welchen Preis.
 
Auch die oben schon genannten Karlsbader Beschlsse fielen in die Zeit des Biedermeier und fhrten u. a. auch zu den Auflsungen der Burschenschaften und einem misstrauischen Spitzelwesen, das hinter jeder Ecke eine erneute Revolution erwartete. Die Gesellschaft zog sich zurck in ihre private Idylle (sofern vorhanden) und lie bereits jetzt ein Nationalbewusstsein entstehen, welches spter noch ungesunde Auswchse hervorbringen sollte. Treuherziges Spiebrgertum und die Verehrung der Klassik prgten diese Epoche.
 
Das Urwerk dieser Zeit ist wohl „Mimili“ von Heinrich Clauren (1815/16). Die eigentlich recht banale Erzhlung einer Liebesgeschichte zwischen einem deutschen Offizier und einer Bergbauerntochter war ein Erfolg auf allen Ebenen und sorgte gleichzeitig fr „Skandal“-Ausrufe und endlose Kritiken. Clauren wrde den schlichten Roman lediglich durch Erotisierung wieder fr die Leser interessant machen. Scheint aber funktioniert zu haben…
 
Die eigentliche Abgrenzung im Biedermeier von der noch vor kurzem vorherrschenden Zgellosigkeit formulierte Adalbert Stifter als„Sanftes Gesetz“ folgendermaen:
 
„[…] So wie es in der ueren Natur ist, so ist es auch in der inneren, in der des menschlichen Geschlechtes. Ein ganzes Leben voll Gerechtigkeit, Einfachheit, Bezwingung seiner selbst, Verstandesgemheit, Wirksamkeit in seinem Kreise, Bewunderung des Schnen verbunden mit einem heiteren gelassenen Sterben halte ich fr gro: mchtige Bewegungen des Gemtes, furchtbar einherrollenden Zorn, die Begier nach Rache, den entzndeten Geist, der nach Ttigkeit strebt, umreit, ndert, zerstrt und in der Erregung oft das eigene Leben hinwirft, halte ich nicht fr grer, sondern fr kleiner, da diese Dinge so gut nur Hervorbringungen einzelner und einseitiger Krfte sind, wie Strme, Feuer speiende Berge, Erdbeben. Wir wollen das sanfte Gesetz zu erblicken suchen, wodurch das menschliche Geschlecht geleitet wird.“ (Vorrede zu Stifters „Bunte Steine“)
 
Dass Stifter sich 1868 das Leben nahm, indem er sich die Halsschlagader mit einem Messer durchschnitt, steht auf einem anderen Blatt Papier geschrieben und zeigt das Scheitern der „ewigen Harmonie“ auf seine eigene traurige Art.
 
Das resignierende Volk – es sah, dass es keinen Einfluss mehr auf die Staatsmchte ausben konnte – entwickelte ein starkes Bedrfnis nach Ordnung, Ruhe und innerem Frieden, ersetzte das freie Gedankentum der Revolutionszeit durch Migung und Unterwerfung. Die Liebe zum Alltglichen, zum Kleinen, wurde in der Literatur verkrpert: Adalbert Stifters „Der Nachsommer“, Naturgedichte von Eduard Mrike oder Annette von Droste-Hlshoffs „Die Judenbuche“ sind typische Werke fr diese Zeit, um hier nur einige zu nennen.
 
Hinter der konventionellen und harmoniegeschwngerten Hlle birst es jedoch schon, es rumort und am Ende des Biedermeiers wird die Mrzrevolution stehen.
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„Zimmerbild“ Leopold Zielcke (ca. 1825)

    
        5 Vormärz (ca. 1840-1850)

    

 
Die literarische Epoche des so genannten Vormrzes ist als das Gegenstck zum Biedermeier, als Auflehnung gegen die Duldung der Staatsmacht zu betrachten. Viele politisch engagierte Schriftsteller lehnten die Lebensvorstellung des Biedermeier schlichtweg ab und engagierten sich fr Meinungs- und Pressefreiheit ebenso wie fr den aufkommenden Sozialismus ( la Saint-Simon: nur mit materieller Gleichheit ist auch eine persnliche Freiheit mglich) und die freie Liebe.
 
Was die Staatsmchte mit ihrer Unterdrckung und berwachung des Volkes zu verhindern suchten, lsten sie praktisch selbst aus: das „Junge Deutschland“ forderte eine politische Meinungsbildung der Gesellschaft. Es verffentlichte oppositionelle Texte und stachelte die Studenten seiner Zeit zu einer neuen Revolution an. Diese Auflehnung erstreckte sich ber den deutschen Bund hinaus bis u.a. nach sterreich, Preuen, Ungarn, Italien, etc.
 
In den deutschen Frstentmern nahm die Revolution in Baden ihren Anfang und griff innerhalb krzester Zeit auf die brigen Staaten des Bundes ber. Erreicht wurde so die Aufhebung der Pressezensur und die Bauernbefreiung. Bis dato waren die Bauern immer noch verpflichtet gewesen, wie im Mittelalter Teile ihrer Einnahmen an Grund- und Leibherren abzugeben.
 
In diesen unruhigen Zeiten entstanden Werke wie Heines „Deutschland ein Wintermrchen“, „Dies Buch gehrt dem Knig“ von Bettina von Arnim oder Georg Herweghs „Gedichte eines Lebendigen“ – ein polemisches Gegenstck zu den „Briefen eines Verstorbenen“ von Hermann von Pckler-Muskau. Auch Ludwig Feuerbachs Einfluss als Philosoph war im literarischen Vormrz nicht unerheblich. „Wissen statt Glauben“, so seine Devise. Der Vormarsch in der Forschung ging einher mit den Unruhen auf den Straen, auch die Einmischung der Literaten in die Politik fhrte zu heftigen Diskussionen in der Gesellschaft. Die Frage, ob Politik etwas in der Kunst zu suchen hat, ist praktisch bis heute nicht beantwortet und weiterhin umstritten.
 
1848 scheiterte die Mrzrevolution aufgrund der unterschiedlichen Ansichten der Liberalen und Demokraten, die sich kaum vereinen lieen. Als die Forderungen der Bauern erfllt waren, kehrten diese der Bewegung ebenfalls den Rcken zu, so dass die Untersttzung von Seiten des Landvolks fehlte. Nicht zuletzt war die provisorische Regierungsbildung nach Friedrich Wilhelm des IV. Ablehnung der Krone durch „Volkes Gnaden“ zum Scheitern verurteilt. Sie hatte weder feste Einnahmen noch eine Verwaltung oder gar ein Heer. Damit verlief die Mrzrevolution schon bald im Sande.
 
 Mann der Arbeit, aufgewacht!
Und erkenne deine Macht!
Alle Rder stehen still,
Wenn dein starker Arm es will.
Deiner Drnger Schar erblasst,
Wenn du, mde deiner Last,
In die Ecke lehnst den Pflug,
Wenn du rufst: Es ist genug!
Brecht das Doppeljoch entzwei!
Brecht die Not der Sklaverei!
Brecht die Sklaverei der Not!
Brot ist Freiheit, Freiheit Brot!
 
(aus dem „Bundeslied fr den Allgemeinen deutschen Arbeiterverein“, Georg Herwegh)
 


    
        6 Realismus (ca. 1850-1890)

    

 
Der literarische Realismus war sehr gesellschaftskritisch angehaucht und ist als Werkzeug der nun Form annehmenden Objektivitt in den Werken seiner Zeit zu sehen. Reale Ereignisse wurden aus Distanz beschrieben und hielten den Lesern den Spiegel der Gesellschaft vor. Diese Art von Gesellschaftsromanen war ebenso typisch fr jene Literaturperiode wie es Novellen und auch buerliche Romane (z.B. „Waldheimat“ von Peter Rosegger) waren.
 
Die politischen Verhltnisse dieser Zeit – hier nur kurz angeschnitten, um die Auswirkungen zu verstehen – waren folgende: Seit 1848 regierte die Doppelmonarchie sterreich-Ungarn unter dem sterreichischen Kaiser Franz Josef, 1871 wurde Otto von Bismarck deutscher Reichskanzler. In den Zeiten des Umschwungs und der Neuorientierung entstanden Werke wie das „Kommunistische Manifest“ von Marx und Engels, Fontanes „Effie Briest“, Storms „Schimmelreiter“ und der teils autobiografische Roman „Der grne Heinrich“ von Gottfried Keller.
 
Auch die Grnderjahre (1865-1873) fallen in diese Zeit. Die Epoche nach der Grndung des deutschen Kaiserreichs war geprgt von zahlreichen Entstehungen von Unternehmen und Aktiengesellschaften, das Schienennetz wurde ausgebaut, und immer mehr privates Kapital wurde in die Wirtschaft investiert. Die Elektrizitt wurde erfunden. Kriege wurden gefhrt (z.B. der preuisch-sterreichische 1866 und der deutsch-franzsische Krieg 1870/71), die Weltwirtschaftskrise nahm ihren Lauf.
 
Zu realisieren, dass die einstige Weltvorstellung der Romantik nichts (mehr) mit dem Alltag und seinem Werdegang zu tun hatte, lie viele Knstler innerlich zerbrechen. Eine Welt brach buchstblich zusammen, die Revolution war gescheitert. Nicht ohne Grund ist die Selbstmordrate whrend der Jahre 1856–1861 enorm gestiegen, die Zahl der Suizidalen extrem hoch, wie die folgende Statistik – hier ein Beispiel aus Frankreich – zeigt:
 
Statistische Tabelle der Selbstmorde in Frankreich 1856-61:
 
 
  
   
   
   
   
  
  
   
   	Ursache unbekannt:
 
   	2.139
 
  
 
   
   	Lebensberdruss:
 
   	951
 
  
 
   
   	Geisteskrankheit:
 
   	7.421
 
  
 
   
   	mit Geistesstrung verbundene Leidenschaften:
 
   	24
 
  
 
   
   	krperliche Leiden:
 
   	2.651
 
  
 
   
   	Leidenschaften:
 
   	745
 
  
 
   
   	Laster:
 
   	2.732
 
  
 
   
   	Kummer ber andere:
 
   	331
 
  
 
   
   	Zwist in der Familie:
 
   	2.600
 
  
 
   
   	Kummer ber Vermgensverhltnisse:
 
   	2.764
 
  
 
   
   	Unzufriedenheit mit der Lage:
 
   	253
 
  
 
   
   	Reue und Scham:
 
   	158
 
  
 
   
   	Furcht vor Strafe:
 
   	[568] 1.528
 
  
 
   
   	Selbstmord nach Mord:
 
   	165
 
  
 
  

 


 
(Quelle: Kirchner, Friedrich / Michalis, Carl: Wrterbuch der Philosophischen Grundbegriffe. Leipzig 1907, S. 565-568)
 

 
Kulturpessimismus als Gegenform des Fortschrittglaubens beherrschte viele Teile der Knstlerszene. Ein Ende der Misere des sozialen und geistigen Elends beim Proletariat Ende des 19. Jahrhunderts war nur noch durch einen apokalyptischen Umbruch zu erwarten. Wer nicht warten wollte, beging Selbstmord. Aufgrund der hohen Suizidrate verbot das Reichsgesetz vom 13. Mai 1873 „ber die Grenzen kirchlicher Straf- und Zuchtmittel“ die Diskriminierung von Selbstmrdern. Letztlich hatte die Kirche nur noch die Mglichkeit, ihre Mitwirkung beim Begrbnis zu untersagen. Lediglich bei „notorischer Unzurechnungsfhigkeit“ konnte ein Begrbnis kirchlich stattfinden.
 
Trotz der neuen Gesetze zum Schutz der Unglcklichen gab es weiterhin die „Selbstmrderecken“ auf Friedhfen, oder gar aufgrund der Ausweitung ganze Selbstmrderfriedhfe (u.a. der dem weiter unten ein eigenes Kapitel gewidmetem Dichter Georg Heym lag auf einem solchen).
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“Der Tod Chattertons” Henry Wallis (1856)

    
        7 Naturalismus (ca. 1880-1900)

    

 
Was den Naturalismus im Besonderen auszeichnet, ist seine unverblmte Darstellung der Wirklichkeit, verbunden mit einer professionellen Naturbeobachtung. Es wurde versucht, dem „Ungeschliffenen“, dem „Hsslichen“ einen Platz in der Kunst zu verschaffen. Die Naturalisten standen den Realisten zwar noch sehr nahe, waren in ihrem Wirken als Literaten jedoch radikaler, indem sie die Grundidee des Realismus konsequent zu Ende dachten. Alltagsmenschen, die zuvor missachtet oder einfach nur in der Literatur ignoriert wurden – wie z.B. Geistesgestrte, Alkoholiker oder Arbeiter – wurden zu Protagonisten, zu Hauptdarstellern des Naturalismus.
 
In Frankreich war es Emile Zola (1840-1902), der diese Literaturepoche begrndete, in Deutschland war wohl Arno Holz (1863-1929) einer der grten Verfechter des Naturalismus. Der Norweger Hendrik Ibsen (1828-1906) hatte in seinen Dramen (erfolgreich) versucht, den gegen sein Milieu protestierenden Menschen darzustellen („Nora“).
 
Wie im wahren Leben gab es pltzlich keine Monologe mehr (wobei… wer hat nicht schon mal ein Selbstgesprch gefhrt) und in Theaterstcken wurde mit Dialekten gearbeitet, um eine gewisse Wirklichkeitsnhe zu erzielen. Der neu kreierte Sekundenstil in naturalistischen Romanen als minutise Detaildarstellung des sozialen Verfalls galt schon bald als gescheitert und wurde in spteren Werken kaum noch angewandt.
 
Dass der Mensch als Produkt seiner Vererbung und seines Milieus betrachtet wurde, klingt wieder einmal sehr resignierend. Man kann nichts gegen sein Schicksal, sein Unglck tun, es ist so wie es ist. Sicherlich hatten viele Menschen ihrer Zeit ein Problem mit der rasanten Entwicklung der Gesellschaft durch Maschinisierung, Industrialisierung, den Ausbreitungen der Stdte. Bis dato hatte sich alles relativ langsam verndert – nun musste man Schritt halten mit dem neuen Tempo, oder man landete als armer alkoholisierter Verlierer in den Ghettos der Grostadt. All dies waren Auslser der Entstehung der neuen Literaturepoche. Um das Kapitel – entgegen den Geflogenheiten der Naturalisten – jedoch positiv zu beenden, mchte ich zitieren: Alles Schlechte hat also auch was Gutes.

    
        8 Expressionismus/Avantgarde (ca. 1910-1920)

    

 
Da sich dieses Buch dem zu frhen Tod von Dichtern des 19. und 20. Jahrhunderts widmet, sei hier erwhnt, dass die Selbstmordrate im angehenden 20. Jahrhundert berdurchschnittlich gro war. Gymnasiasten whlten den Freitod, da ihre Persnlichkeit zu stark war, um sich den „schematischen Anforderungen dummgrausamer Schulmeisterei im Zuchthaus der Schule“ unterwerfen zu knnen (Zitat aus „Geschichte der deutsch-sprachigen Literatur 1900-1918“, Peter Sprengel).
 
So gab es – um nur ein Beispiel zu nennen – in Preuen durchschnittlich 1 Schlerselbstmord pro Woche! Die kaiserliche Unkultur war eine Zeit, in der Technik und Sport mehr zhlten als Prosa und Lyrik, die Literaten entschieden sich fr eine freiwillige Entfremdung von dieser Form der Gesellschaft. Sie besannen sich zurck auf die Romantik, sehnten sich nach ihr in einer Zeit des Militarismus. Der Verleger Eugen Diederichs (1930 in Jena gestorben) war einer der Wegbereiter der Neuromantik (so druckte er u.a. die Anthologie „Die blaue Blume“ um 1902, eine Sammlung romantischer Mrchen). Die romantischen Reminiszenzen der Werke des 20. Jahrhunderts waren nicht zu bersehen.
 
Der Begriff „Expressionismus“ tauchte erstmals im Zusammenhang mit der modernen franzsischen Malerei um 1911 auf. Kasimir Edschmids Vortrag von 1918 bezeichnete den „Expressionismus in der Dichtung“ als „intuitiv-ganzheitliche visionre Kunst, als Neuschaffung der Welt und des Menschen“.
 
Die fatalen Auswirkungen des 1. Weltkriegs mit all ihren Opfern zeichnen die Epoche des Expressionismus extrem. Es gab Schriftsteller, die sich freiwillig zum Krieg gemeldet hatten – entweder aus patriotischen Grnden, falschen Vorstellungen, oder einfach nur, weil es ihnen eine gute Mglichkeit schien, zu sterben (ja, auch Selbstmrder haben sich unter den Soldaten befunden). Die berlebenden waren nicht selten geisteskrank oder drogenschtig geworden (Beispiel: Georg Trakl – er starb im ersten Kriegsjahr, nachdem er sich freiwillig gemeldet hatte und die schrecklichen Ereignisse auf dem Feld nicht verwandt; er starb als 27-Jhriger an einer berdosis Kokain).
 
Eine Auswanderungsflut gen Amerika trieb die in Armut dahinvegetierenden Menschen fort in der Hoffnung auf ein besseres Leben. In Schweden war es 1915 immerhin ca. ein Fnftel der Bevlkerung, das seiner Heimat den Rcken zukehrte. Wasserknappheit (der deutschen Bevlkerung wurde empfohlen, sich nur einmal pro Woche die Fe zu waschen, ansonsten nur Gesicht und Hnde) war an der Tagesordnung. Der italienischen Landbevlkerung war es aufgrund seiner Lebensmitteknappheit nur etwa einmal im Jahr, bestenfalls noch an besonderen Feiertagen, vergnnt, Fleisch zu essen. Und unter der Oberflche kam es zu tiefgreifenden politischen Vernderungen. Soziale Unruhen und nationalistische Entwicklungen schrten das Feuer der Menschen an. Sie glaubten, durch Blutvergieen eine mchtige Nation aufbauen zu knnen, die den Zusammenschluss der einzelnen Vlker (z.B. der Venezianer und Florenzer) zur Folge haben sollte.
 
Den Expressionismus zeichnen jedoch nicht nur negative Einflsse aus: Die so genannte Belle poque um die Jahrhundertwende war durchflutet von verschiedenartigsten Sprachen auf engem Raum, vielen Religionen, der Freude am Reisen. Die Erfindung der Wimperntusche, erster Haarfrbemittel (Loreal) und der Trend zum Picknick waren allgegenwrtig.
 


 

 

 

 

 

 

 

 


 


 

 


    
        9 Wolf Graf von Kalckreuth (1887-1906)
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1900 (lgemlde des Vaters Graf Leopold von Kalckreuth)
 


 
19 Jahre - Freitod
 
Wolf Graf von Kalckreuth wurde 1887 in der Dichterstadt Weimar als ltester Sohn des anerkannten Malers Leopold von Kalckreuth geboren, der hier an der Kunstakademie wirkte. Seit seiner Kindheit war der hochbegabte Schriftsteller und bersetzer durch die „englische Krankheit“ krperlich beeintrchtigt gewesen – die heute als Rachitis bekannte Erkrankung fhrte durch Vitamin-D-Mangel zu einer Fehlbildung seiner Beine. Er wurde von klein auf von Orthopden zu Orthopden geschleift, bekam Einlagen und Schienen – jedoch alles ohne wirklichen Erfolg. Seine „Schulterbltter und Rippen schief, Rckgrad ausgeboten. Die Rippen drcken auf die Organe, behindern das Herz“ (rztliche Diagnose).
 
Durch die Beeintrchtigung im Leben entwickelte sich zwischen Wolf und seiner Mutter eine starke Bindung. Er wurde in einem goldenen Kfig grogezogen und wuchs sehr behtet auf. Vielleicht zu behtet, denn als er 18 Jahre alt wurde, wollte er unbedingt zum Militrdienst. Vielleicht, um auszubrechen, sich zu beweisen, dass er so wie seine Altersgenossen ein echter Kerl war? Jedenfalls wurde er bei der Musterung als untauglich eingestuft. Erst nachdem Wolf Graf von Kalckreuth ein Immediatsgesuch beim Knig eingereicht hatte und sich auf seine einflussreichen Familienmitglieder berief, durfte er am 1. Oktober 1906 in die Artillerie-Kaserne in Cannstatt einrcken. Doch noch einmal zurck:
 
1890 gab der Vater Leopold von Kalckreuth sein Lehramt auf und zog samt der Familie nach Schlesien auf das Gut Hckricht bei Klein Oels. Neun Jahre spter ging es weiter nach Stuttgart. Dort besuchte der Sohn Wolf das humanistische Karls-Gymnasium und begann mit ersten dichterischen Arbeiten und bersetzungen. Seine grte und erfolgreichste bersetzung sollte „Die Blumen des Bsen“ von Baudelaire werden, die am Ende seines Lebens eine besondere Bedeutung erhielt.
 
Die letzten Monate, kurz nach dem Abitur, verbrachte er mit vielem Reisen, vor allem durch die Niederlande. Dabei verfasste er Sonette und bersetzte weiter. Wie viele junge Mnner seiner Generation war er von der knstlerischen Bewegung „Fin de siecle“ erfasst und verkrperte nur zu gut die hierfr typische Agonie: seine Texte klingen oft wie die eines Sterbenden – eines Mannes, der sich seiner Endlichkeit bewusst war. Seine Dramen und Prosaentwrfe sind voller Melancholie. So schrieb er in einem seiner Gedichte:
 
Zu schwach fr die Arbeit, zu feig zum Genuss!
 
Ich wollte, ich knnte endlich zum Schluss
 
Eingehen in den stillen Hafen.
 
Ich hatte den Funken zu hherem Flug,
 
Jedoch zur Tat nicht Strke genug…
 
Nun lasst mich ruhig schlafen!
 
Seine Eltern schienen sich schon lnger einer gewissen Todessehnsucht des Sohnes bewusst gewesen zu sein - auch wenn der Schock am Ende seines Lebens trotzdem tief sa.
 
Nur 9 Tage nach Antritt in der Kaserne von Cannstatt wurde Wolf Graf von Kalckreuth mit einem Schuss in der rechten Schlfe tot auf seinem Bett liegend aufgefunden. Die Anforderungen des Militrdienstes waren weitaus hher als er es sich htte vorstellen knnen. Aufgrund seiner krperlichen Beeintrchtigung hatte der junge Mann keine Chance, mitzuhalten.
 
Es war 04:30 Uhr gewesen, als Anwohner einen Schuss gehrt und die Polizei verstndigt hatten. Sie fand neben dem Leichnam ein aufgeschlagenes Buch. Es war… seine eigene bersetzung der „Blumen des Bsen“, mit den Zeilen: „Tod! Greiser Kapitn, es ist Zeit! Lass uns die Anker lichten!“
 
Hinterlassen hatte er der Familie einen in Schnschrift verfassten Abschiedsbrief, den seine Mutter ber 20 Jahre danach mit ins Grab nehmen sollte. In diesem Brief freute er sich darauf, bald mit den Groen, Plato, Dante und Goethe, zu sein; sie (die Eltern) sollten sich mit ihm freuen, da es ihm ja nun gut gehe. Jetzt beginne sein schnstes und grtes Erlebnis (Quelle: „Der Freitod Wolf Graf von Kalckreuth“, Manfred Schmid).
 
Leopold:
 
„Um nichts ist er von uns gegangen, hat unser Glck auf immer zerstrt. Und doch kann ich ihm nicht zrnen. Es lag in ihm, der Tod stand ihm nher als das Leben… Nun liegt er still auf seinem Bett, wie ein Held auf seinem Schild, mit entschlossenem Gesicht – und hat es berstanden.“
 
War sein Gesamtwerk anfangs nur Liebhabern und Kennern bekannt, so wurde sein Schaffen dank eines ihm gewidmeten Requiems von Rainer Maria Rilke im Jahr 1908 einer groen ffentlichkeit vertraut. Obwohl die beiden sich nie persnlich begegnet waren, fhlte Rilke mit der Familie und konnte die Leiden des Knstlers – zumindest in Teilen – gut nachvollziehen, da er genau wie Wolf in seiner Militrzeit sehr gelitten hatte.
 
Der Grundstein zur Todessehnsucht wurde sicherlich schon frher in Kalckreuths Leben gelegt, ob seine Erfahrung bei der Armee der Auslser oder nur der eh schon gesuchte Grund gewesen ist – das knnte nur er selbst beantworten. Und er tut es wohl auch, durch seine Gedichte.
 

 
Sonett
 
Die Lfte werden seltsam klar und leicht,
 denn alle Hoffnung ist im Sand bestattet
 und selbst die Macht der Schwermut ist ermattet,
 die ich geliebt, wie alles, was entweicht.
Nun ist der Pfad der blassen Nacht erreicht,
 den ihr im Leben lngst vergessen hattet.
 Er ist so zart, so wundersam beschattet,
 dass kein Gefilde ihm an Wehmut gleicht.
Der Pfad auf weiem, schleierhaftem Moose,
 der Pfad ins Niebetretne, Wesenlose. -
 Und wenig nehme ich dahin von hier.

 
Doch eh die Sinne sich in Nacht versenken,
 schenkt mir ein leises, zitterndes Gedenken,
 schenkt die Erinnerung toter Sehnsucht mir!
 


    
        10 Raymond Radiguet (1903-1923)
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LE PRISONNIER DES MERS
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RAYMOND RADIGUET

Le mousse mis en quarantaine,
Sa mire der lerres lointaines
Lui fail parvenir des albums
Indécbirables, et son caenr

\ Ne pourrail pas en Jire autant

Clel le décor Do searlatines ;

On v’y proméne sans bouger,
Towjours en chemise Je nuil,
Ausii longue que ler journées,

Au théitre Jes searlatines
Oie meurt le prisonnier des mers
Jamais on ne boit né ne mange,
Cleat Uapprentissage des anges.

Son apprentissage fin,
Le privonnier Jes mer «'ésade,
M grimpe tout en baut du mat.

Mair les marins onl des fusils,
Oiseau Je mer, ange lourdaud,
Une dme retombe dans U'eau.

Parmi, vagucs, vos bancs soucis
De pigeons avant le voyage.

Mot e tire i la courte paille,
Pour avoir laguelle de vour
Sen ira prévenir la mire.
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